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Erscheint täglich
Kit HuSnotiic her Soim- und Feiertage. jj

Sb  Enie jeder Woche elae BeUatzr.
*m»K£t- und EBfnterfatirttan je nach Inkrafttreten. >

Wandkalender um die Jahreswende.

«x . S6 . Fcrusprech-Auschluß Nr. 82.

. Redaktion, Druck und Berlag von Moriz Wagner , r
\ in Firma Schlinck'schrr Berlaz und Buchdruckeret in Limb urg  a. d. Lahn,  s

MMen-Annahme dir9 Uhr vormittags des Erscheinungstager
DrenStag den 38 . April "*M4 , ^ „ Fernsprech-Auschluß Nr. 82. 77 . ÄEg.

Bezugspreis : l Mark 50 Pfg . *
d ierteljährUch ohne Postaufschlag oder Bringerlohn.

Glnrflchutiflsflebfibr : 15 Pfg.
die 6gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Meklamin die 91 mm breite Petitzeile 35 Pfg.
Rab alt wird nur bei Lbiederholungengewährt.

KmtUcher Teil
An Die Herren BLrgecmeister derjenigen Gemeinden des

Kreises, in d«n,en Viehversichecungsverernebestehen.
Der Termin zur Erledigung der Ueberdruck-Verfügung

vom 8.  Dezember 1913, J .-Nr. L., betreffend die Ein¬
reichung der Jahresrechnungen der Viehverficherungsvereme
läuft am 10. Mal 1.914 ab.

M die OrtsMlizecbrhördeir des Kreises
— anher Limburg —.

Die seither durch meine Vermittelung erfolgte Voll-
streibmg hilfswclsc festgesetzter Haststrafen überlasse ich ferner¬
hin ben Ortspolizeibehörden zur selbständigen Erledigung.
Zur Verminderung des Schreibwerks hierbei habe ich nach
Benehmen mit den zuständigen Gerichtsbehörden zwei For¬
mulare hergestellt, deren Benutzung allseits empfohlen wird;
sie können von der Kreisblattdruckerei bezogen werden. Der
Veihandlurigsgang ergibt sich ans dem Formular -Vordruck.

Meine allgemeine Anordnung vom 23. 7. 1913 — Krsis-
blatt -Sonderabdruck S . .33— wonach Pottzeistrafen unbe¬
dingt innerhalb 14 Tagen nach der Fristsetzung durch Zah¬
lung oder Haft oolistireckt werden sollen, bleibt nach wie
vor in Gültigkeit.

Limburg, den .17. April 1914.
Der Landrat:

2.  I . V. : Dr. Schröter.

Gemäß. § 82“ der Kreisordnung wird nachstehend das
Protokoll über die Kreistagssitzung am 21. April d. Js.
veröffentlicht.

Limburg, den 25. April 1914.
Der Landrat ':

I . V. : vr . Schrote r.

P r o t o 1o t 1
über die Sitzung des Kreistages des Kreises Limburg am 21.

April 1914. <
Geaenwärtig:
I. "Landrat Büchting-Linrburg als Vorsitzender.
II . Die Kreistagsabgeordneten : 1. Bausch, 2. Busch, 3.

v Düngern. 4. Fischer, 5. Frühe, 6. Gattinger , 7. Gotthardt-
Limburg. 8. Gotthardt -Hadamar, 9. Euch, 10. Harrten,
11. Hanusch, 12. Hellbach. 13. Jung , 14 Äafteijer, .15.
Knapp, 16. Lawaczeck. 17. Prenßer , 18. Roßbach, 19. scheid,
20. Sommer, 21. Stier städtier, 22. Willing, 23. Raht , der
kurz nach 11 Uhr erschien,.

III . Kreisausschußmitglied Bürgermeister a. D. Kauter.
IV. Regiernngsasjessor Dr . Schröter.
V. KreisansschußassistentPötz als Protokollführer.
Entschuldigt fehlte Abgeordneter Cahensch.
Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung, begrüßt" bie Abge¬

ordneten und teilte vor Eintritt in die Tagesordnung mit, . daß
bcr langjährige Kreistagsabgeordnete Geh. Kommerzienrat
Cahensli) mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand leider
nicht der Sitzung beiwohnen könne. Der Vorsitzende glaubt
einem Wunsche des Kreistages zu entsprechen, wenn er dem
Abgeordneten Cahensch baldige Genesung wünscht. Mit
Freuden schließt sich die Versammlung dem Wunsche an.

Sodann widmete der Vorsitzende dem verstorbenen Ab¬
geordneten Bürgermeister Hartmonn von Hadamar , der sich
im Kreise große Verdienste erworben habe einen ehrenvollen
Nachruf. Die Versammlung ehrte das Andenken des ver¬
dienst-vollen leider zu früh entschlafenen Abgeordneten durch
Erheben von den Sitzen. Hierauf wurde in die Tagesord¬
nung eingetreten. „ . , , ,

Pos. 1. Zum Protokollführer wurde Kre-sausschutz-
asjistent Pötz und zu Protokollvollziehern die Abgeordneten
Busch, Gotthardt und Stierstädter gewählt.

Die mit Prüfung der Zustellung der Emladungs>chre,-
berr betrauten Abgeordneten Prentzer und Willing stellten
fest daß die Einladungsschreiben zu der heutrgen Sitzung
rechtzeitig und vorschriftsmäßig zugesteilt sind.

Einwendungen wurden gegen das von dem Prototoltfuh-
rer verlesene Protokoll über die letzte Kreistagsjrtznng vom
9 September 1913 nicht erhoben.

Pof 2 Nach Prüfung der Wahlakten durch die Abge¬
ordneten Lawaezeck und Knapp erklärte die Versammlung die
Wahl des Bierbranereibefitzers Josef Gotthardt von Hada¬
mar zum Kreistagsabgeordneten anstelle des verstorbenen
Bürgermeisters Hartmann einstimmig für gültig. Der Vor¬
sitzende begrüßt hiernach den neuen Abgeordneten Gotthardt
und bittet ihn, ebenso wie sein Vorgänger im Jntereise des
ganze,l Kreises Mitarbeiten zu wollen.
" Pos . 3. Der Vorsitzende stellt nach ausführlichen Mit
teilungen über die gesetzliche Unterhaltungspflicht hinsicht¬
lich der Vizinatwege und eingehenden Erläuterungen zu dem
Anträge des Kreisansschussesden vorgelegten Vertragsent¬
wurf wegen Hebernahme der Vizinatwege" in Unterhaltung
des Kreises anstelle der Gemeinden und weiterer Hebertra-
gung der Unterhaltungspflicht an den Bezirksverband zur
Besprechung. Er weist darauf hin, daß bis auf einige Ge¬
meinden die Verhandlungen bereits abgeschlossen wären. Er
hoffe, daß auch die letzten sich einverstanden erllären würden.
Andernfalls würden sie von dem beabsichtigten Abkommen
ausgeschlossen werden und dadurch schwere wirtschaftliche Nach¬
teile erleiden. Sie würden des Zuschusses von 25 Prozent
sestens der Bezirtsverwaltung und 10 Prozent seitens des

Kreises zur Vizinalwegeunterhaltung verlustig gehen, ihre
Vtzinalwege gänzlich auf eigne Kosten unterhalten und trotz¬
dem die erhöhte Kreissteuer zahlen müssen. Erfreulich sek
die Einmütigkeit von Stadt und Land in dieser Frage , Es
zeige sich hier wieder einmal, daß die meisten Interessen
von Stadt und Land bei großzügiger Betrachtung nicht
entgegengesetzte seien, sondern parallel liefen.

" Abgeordneter Frühe hat Bedenken, daß die den Gemein¬
den gesetzlich zustehenden Wegevorausleistungen nach dem
Wortlaut ,des § 3b des Vertrags in der Folge in ihrer vol¬
len Höhe auch hinsichtlich der den Gemeinden zur Unterhaltung
verbleibenden Ortsberingstrecken vom Bezirksverband bean¬
sprucht werden könnten und schlägt vor, dem § 3 des Ver¬
trags einen entsprechenden Zusatz zu geben.

Vom Vorsitzenden wird hierauf erwidert, daß. diie Be¬
denken seiner Meinung nach rm Wortlaute des Vertrags keine
rechtliche Unterlage finden könnten, da die Wegevoraus¬
leistungen nach der Länge der Wege festgesetzt würden. Der
Bezirksverband könne nur den ratierlichen Anteil nach Ver¬
hältnis der von ihm übernommenen Wegestrecken bean¬
spruchen. Weller sagt der Vorsitzende zu, daß er bei den
Verhandlungen lln Wegebanausschuß des Bezirtsverbandes,
dem er als Vorsitzender angchöre, dafür eintreten werde>
daß diese Angelegenheit zur Besprechung käme. Er zweifle
nicht daran , daß die Bezirtsverwaltung feiner Ansicht bei¬
treten werde.

■ An der allgemeinen Besprechung beteiligten sich noch
insbesondere die Abgeordneten: scheid, v. Düngern. Naht,
Haerten und Sommer.

Nach Schluß der Besprechung faßt der Kreistag dem
Anträge des Kreisausschusses entsprechend folgenden Be¬
schluß:

.,Der Abschluß des vorgetegten Vertrages mit dem
Bezirksverband über die Unterhaltung der chausjierten
Vizinalwegestrecken im Kreise Limburg mit Ausnahme
der Ortsberingstrecken wird genehmigt. Der Kreisaus-
ichnß wird bevollmächtigt und beauftragt namens des
Kreises Limburg analoge Verträge Mit den einzelnen!
Gemeinden über denselben Gegenstand abzuschließen."
Stimmverhältnis : einstimmig.
Pof . 4. Nachdem der Vorsitzende die Vorlage erläutert

und begründet hatte , wird dem Anträge des Kreisausschusses
zugestimmt und folgender Beschluß gefaßt:

„Die Erwirkung eines Konto-Korrentkredlls für die
Kreisverwaltung bei der Kreisspartasse bis zur Höhe
von 40 000 M. wird genehmigt."
Stimmverhältnis : einstimmig.
Pos . 5. Durch den Vorsitzenden werden zu der Vor-

age des Kreisausschusses ausführliche Mitteilungen über die
Einrichtung und den Betrieb der Kreis-Tierkörper-Verwer-
ungsanstait gemacht, welche ihm- gegenüber von dem König-
ichen Regierungs- und Gewevberat der Regierung zu Wies¬
baden nach stattgehabter Revision als Musteranftalt be¬
zeichnet worden sei. Die Versammlung stimmt dem An¬
lage des Kreisausfchusseszu und faßt folgenden Beschluß:

„Die Aufnahme einer weiteren Anleihe in Höhe von
25 000 M. zu' höchstens 4J4 Prozent Zinsen und zu
2 Prozent Abtrag für die Kreis-Tierkörper-Verwcr -
tungsanstalt wird genehmigt."
Stimmverhältnis : einstimmig.
Pos . 6. Vor Beratung der Rechnnngsvoranschlägewird

aus der Mitte der Verfammtuug beantragt, den in Ansgabe-
tllel V des Rechnungsvoranschlages für den Kreis vorge-
sehenen Betrag auf 4000 M. zu erhöhen. Da diese -ln-
geleaenheit den Vorsitzenden selbst betrifft , überträgt er den
Vorsitz dem Kreisdeputierten Bürgermeister a. D. Kanter
und verläßt den Saal . Der Antrag wird zur Besprechung
geiicllt und von verschiedenen Abgeordneten unterstützt. Nach
cinstllnmigem zustimmenden Entschluß soll die formelle Be¬
schlußfassung bei Pos. 9 der Tagesordnung erfolgen.

Der wieder hereingerufene Vorsitzende übernimmt hier¬
nach wieder den Vorsitz und stellt den Rechnungsvoranschlag
der Kreis-Tierkörper-Verwertungsanstalt für 1914 zur Be¬
sprechung. Rach Beantwortung einiger über Betrieb und
Eriolg der Anstalt an den Vorsitzenden gerichteten Fragen
wird der Voranschlag angenommen und auf eme Emnahme
non 28 550 M. und auf eine Ausgabe von 28 550 M. fest¬
gesetzt.

Stimmverhültms : einstnnmig.
Pos . 7. Der Voranschlag wird nach einigen Ausfüh¬

rungen des Vorsitzenden über den Betrieb und dre b,s jetzt
mit der Wanderarbellsstätte gemachten gute» Erfahrunge
zur Besprechung gestellt. An der Besprechung betellrgten
sich insbesondere die Abgeordneten Busch, Haerten und

Es wird Klage darüber geführt, daß das BettAu . trotz
der vortrefflichen Einrichtung der Wanderarbellsstatte ,,ch m
letzter Zeit wieder bemerkbar mache. Dies wird mit darauf
zurückgeführt, daß die Gerichte bei Beurteilung der: Jf ett
zu milde vorgingen und Bettler und Bummler troz der > ch
die Wanderarbellsstätte » gebotenen Mbellsgetegenheit straj-
frci entließen.

Der Vorsitzende führt hierzu aus, daß dem Bettcinn
wesen dadurch am besten gesteuert werden könne, daß dm
Bevölkerung keine Almosen mehr gäbe und dre Bettler aut
die Wanderarbellsstätlen verwiesen, wo für ebrnche 'Arverr
sauberes Obdach und gute ausreichende Verpflegung gewahrt

würde. Im übrigen wiesen die auf Grund des Wanderar-
beitsstättengesetzesfür Preußen provinzweise getroffenen Or¬
ganisationen noch Lücken auf, die hoffentlich über kurz oder
lang durch reichsgesetzliche Regelung der Wanderfürsorge be-
eitigt würden.

"Der Voranschlag der Kreiswanderarbeitsstätte für 1914
wird hierauf genehmigt mit der Aenderung, daß in Ausgabe
m „Allgemeine Verwallungskosten"" 900 M. und „Ins¬
gemein" 120 M. eingestellt werden. Die Festsetzung erfolgt
in Einnahme und Ausgabe auf 36 000 M.

Stimmverhältnis : einstimmig.
Pos . 8. Rach kurzen Erläuteruiigen durch den Vorsitzen¬

den wird der Voranschlag des Kreisarbeitsnachweises für
1914 einstimmig genehmigt und auf eine Einnahme von 1600
M. und auf eine Ausgabe von 1600 M. festgesetzt.

Pos . 9. Der Vorsitzende bringt den Rechnungsvoran¬
schlag des Kreises für 1914 tllelweise zur Verlesung und stellt
die einzelnen Titel zur Besprechung. Zu AüsgabetitelV*
faßt der Kreistag dem unter Pos . 6 gestellten Antrag und
Entschluß entsprechend einstimmig nunmehr auch formell den
Beschluß, den Betrag auf 4000 M. zu erhöhen, dagegen
Aüsgabetitel XII von 2374.01 M . auf 1974,01 M. herab-
znfetzen und die Etnnahmetllel IH0» auf 1400 M. und IIkl
auf 900 M . zu erhöhen.

Zu Aüsgabetitel V-a beschließt die Versammlung, daß
der jeweilige Stelleninhaber verpflichtet sein soll, nach An¬
weisung des Kreisausschusses auch ihm überwiesene Kassen zu
führen und selbständig Rechnung zu legen.

Zn Ausgabetitel X2 bemerkt der Abgeordnete Busch,
daß die aus Privatgrundstücke» neben den Vizinalwegen und
Bczirisstraßen gepflanzten Obstbäumc sich teilweise in einem
schlechten Zustande befänden. Er fragt , ob Cß nicht möglich
sei, hierin Abhülfe zu schaffen.

Der Vorsitzende antwortet , daß nur durch! Belehrung
der Grundstücksbesitzer darauf hingewirkt werden könne, daß
sie ihre Obstbäumc im eigenen Interesse gut pflegten und da¬
durch erlragsfähig machten.

Ferner regt Abgeordneter Busch eine Verstärkung der
Baumwärterkotonne an, da diese sowie der Kreisobstbau-
techniter mit Arbeiten überlastet seien.

Hierzu erwidert der Vorsitzende, daß es schwer fei, die
geeigneten Leute zu bekommen, da die Beschäftigung nicht
das ' ganze Jahr hindurch dauere. Zu Ansgabetitel Ile faßt
der Kreistag folgenden Beschluß:

„Der Kreisausschuß wird beauftragt und ermächtigt,
eine Gewerbefchullehrertn, welche die Prüfung für Haus¬
haltung und Handarbeit mit Erfolg abgelegt hat, vor¬
läufig gegen Kündigung anzunehmen. Heber deren end-»
gültige Anstellung und die endgültig» Regelung der
Frage des Haushaltungsunterrichts soll dem Kreistag
für 1915 besondere Vorlage gemacht werden."
Zn Aüsgabetitel XIm wird einstimmig beschlossen:

„Außer dem rnr Voranschlag vorgesehenen Zuschuß
von 1500 M. zu den Kosten der landwirtschaftlllljen
Wrnterschule in Limburg wird noch ein weiterer Zu¬
schuß von 150 M. aus Aüsgabetitel XII bewilligt. Gleicki-
zettig wird der Kreisausschuß bevollmächtigt über Ein¬
richtung und Betrieb der Winterschule mit der Stadt
Limburg und der LandwirtschaftskaMincrVertrag abzu-
schließen."
Zu Ausgabetitel XI-* beschließt die Versammlung:

„Der Kreisausschuß wird beauftragt und bevollmäch¬
tigt mit dem M?dizinalnntersuchungsamt in Coblenz we¬
gen datteriologifchen Ilntersuchungen Vertrag abzuschlie¬
ßen und zwar mit Rückwirkung vom 1. April 1913 ab."
Der Rechnungsvoranschlagdes Kreises Limburg für 1914

wird hieraus mit den oben erwähnten Abänderungen geneh¬
migt und auf eme Einnahme von 194 600 M. und auf eme
Ausgabe von 194 600 M. festgesetzt.

Ferner wurde neben 7i/2 Prozent Bezirkssteuer die Er¬
hebung einer Kreissteuer von 8>4 Prozent genehmigt.

Stimmoerhällnis : einsttmmig.
Pos . 10. Als Vorstandsmitglieder der Kreisspartassü

werde»» durch Zuruf Wiedergewählt: „Bürgermeister a. D.
Kauter-Hier, Mühlenbeittzer Kaltener-IIMHIen »»nd Bürger¬
meister Bausch-Oberzeuzheim."

Als Stellvertreter wurden durch Zuruf Fabrikant L.
Gotthardt , Brauereibesitzer BuscĥLimburg und Bürgermeister
Wagner in Linter wiedergeWähtt.

Die Gewählten, soweit sie anwesend warenf nahmen
die Wahl an.

Pos . 11. Die ausscheidenden Kreis-Ausschußmllglieder
Haerten und Bausch wurden durch Zuruf wiedergcwählt.

Die Gewählten nahmen die Wahl an.
Pos . 12. Als Abgeordneter für den Konrmunallandtag

anstelle des verstorbenen Bürgermeisters Hartmann -Hadamar
wurde Bürgermeister Haerten von Lllnbürg gewählt. Es
wird hier auf die besondere Wahlverhandlung Bezug ge¬
nommen.

Der Vorsitzende schloß hierauf die Versammlung.
Die Kreistagsabgeordneten:

Josef Busch , L. Gotthardt, St  i e r stä d t er.
Der Vorsitzende:

Büchting,  Königl . Landrat.
Der Protokollführer:

Pötz , Kreisausschuhüssistent.



nichta mtlicher  Cell.
Lissabon , 26 . April . Prinz  H e i n r i ch v o n Preu¬

ße » iit auf dem „Cap Trafalgar " hier eingetroffen.

Preußischer Landtag.
Berlin,  27 . April . Beim Kultusetat hat das Zen¬

trum zwei Anträge eingedracht , in denen es Aufhebung
der Beschränkung in der Ausübung der Krankenpflege durch
die katholischen Orden wünscht und außerdem die Rechts¬
fähigkeit für Ordensniederlassungen verlangt , die nicht mit
Korporationsrecht ausgestattet sind . Der Mg . D -ittrich
begründete die Anträge , die jedoch vom .Kultusminister ruhig
aber energisch abgelehnt wurden . Bon dem Hoheitsrecht
des -Staates über die katholischen Orden dürfe nichts abge¬
bröckelt werden . Für die Nationalliberalcn spricht Herr v.
Ejampe,  der für seine Partei sich ebenfalls dagegen erklärt,
da es noch nicht an der Zeit sei, an eine Revision des jetzigen
Gesetzes zu denken . Der Freikonservative Viereck  wendet
sich ebenfalls gegen Die Zentrunrsforderung und wünscht einen
energischen Kampf gegen das Komitee „ Konfessionslos " . Der
Volksparteiler Eickhoff  tritt für Veränderungen tm 1 Schul¬
wesen ein und gibt seiner Freude darüber Ausdruck , daß
Frankfurt a . M . aus eigener Kraft eine klniversität gegrün¬
det habe . Nach dem Anträge des Abg . Schenck zu
Sch weins bürg,  der im wesentlichen die Anträge des
Zentrums für berechtigt erklärt , bringt der Pole Stizynski
die üblichen Klagen über Mißhandlung der polnischen Ka¬
tholischen vor und geht des längeren auf die Moabiter Vor¬
gänge ein , worauf der Kultusminister die Angriffe gegen
die Regierung zurückweist . Nach einer längeren Rede des
Sozialdemotraten Strobel  schließt das Haus die Sitzung
um halb 6 llhr und die Weiterberatung wird auf morgen
vertagt.

vesterz 'siÄ) -Ungarn.
t'L i e >r, 26 . April . Ben » Leichenbegängnis des Barons'

F ejervary  am Dienstag nachmittag wird der Thronfolger
Erzherzog Franz Ferdinand den Kaiser vertreten und Erz¬
herzog Friedrich den Kondukt leiten.

?r-snkreicr,.
Paris,  27 . April . Das Ministerium des Innern hat

bis Mitternacht ungefähr 200 Wahlergebnisse aus der Pro¬
vinz erhalten , die bestätigen , daß sich in dem Verhältnis der
Parteien bein ahK nichts geändert  hat . Die Ra¬
dikalen  haben einige Verluste erlitten , aber auch in an¬
deren Wahlkreisen Mandate gewonnen , insbesondere einzelne
Wahlkreise wieder erobert , die sie im Jahre 1910 verloren
hatten die von Briand gegründete Fö deration der
sinken  hat nur wenige Erfolge zu verzeichnen . So wurde
Herr -rardieu,  der bekannte Redakteur des „ Temps " ,
in einem der neuen Wahlkreise im Osten von Paris gewählt.
Dagegen hat die Föderation einige bisherige Sitze im Nord¬
departement und im Zentrum von Frankreich verloren . Der
Bvnapartist D e l a h a y e befindet sich in einer Stichwahl
mit einen , Gemäßigten und es liegt in der Hand der Radi¬
kalen , seine Wiederwahl zu verhindern . Von den Mit¬
gliedern der Regierung sind nach den bisher vorliegenden
Ergebnissen außer dem Minister des Innern Malvy  auch
der Unterrichtsminister Biviani,  der Kriegsminister R o u-
lcns  und der blnterstaatssekretär der Handelsmarine Ajain
mit großer Mehrheit wiedergewählt . In einem der neuen
Pariser Wahlkreise wurde der Bonapartist Lasies  gewählt,
der in , Jahre 1910 in der Provinz durchgefallen war ? Lai l-
lanr ist wicderge wählt.  Ebenso der ihm persönlich
nahestehende Abgeordnete Eerrat  di , dessen Gegner , der
Akademiker Richepin war . Briand  ist in St . Eti 'enne wie-
dergcwählt.

Rutzianä
Pete  r s b n r g,  26 . April . In Kiew  wurden drei

Ri ä d ch e n s ch u l e n geschlossen,  da alle Angehörigen
der jüdischen Schülerinnen kein besonderes Wohnrecht hatten.
Insacsaml wurden 580 Personen ausgewiese n.

Loksöer und  vermischter Cell.
Limburg,  den 28 . April 1914.

** Neuer Fahrplan.  Für unsere Abonnenten in
der Stadl Limburg liegt heute der altgewohnte Fahrplan
für die Station Limburg  bei , worauf wir mit dem
Bemerken Hinweisen , daß ein sorgliches Studium des neuen
Fahrplans sich sehr empfiehlt , da derselbe gegen den bis¬
herigen starke Acnderungen aufweist.

*** Der heutige Viehmarkt  war befahren mit
385 Stück Großvieh (Ochsen , Kühe , Rinder », 100 Kälbern
und 1040 Ferkeln . :

»» N a t i o n a l l i b e r a l e r W a h l v e r e r n L i'm -
bu rg a . d . Lahn . Wir fahren mit der Fortsetzung der
Rede des Herrn Bürgermeisters He pp nachstehend fort:

„Gleich in den ersten Tagen schlugen wie t -.it Blitz
aus heiterem Himmel die Vorgänge in Zabern in die Ver¬
handlungen e>n . M . H . ! Sie werden mir wohl erlassen , auf
die Vorgänge näher einzugehen , sie sind Ihnen ja aus der
Presse genügend bekannt . Aus den Dummheiten eines klei¬
nen Leutnants entstand eine Staatsaktion , die doch sehr
leicht hätte vermieden werden können , wenn man den Leut¬
nant schnell versetzte und ihn dem Spott der Bevölkerung,
den er sich nun einmal zugezogen hatte , entzog . Reichs-
lanzler und .Kriegsminister zeigten sich bei Beratung der In¬
terpellationen kn so unbeholfener und unglücklicher Weise
daß es wirklich zum „ Heulen " war . Dabei zeigten sich die
Gegensätze in Elsaß -Lothringen zwischen Militär - und Zivil¬
verwaltung in so krassem Lichte , daß es jedem klar werden
mußte : Hier ist der Regierungsapparat nicht intakt . Es fehlte
dann das energische Eingreifen des Reichskanzlers , um die¬
sen,' Durcheinander im Reichslande schnell ein Ende zu machen.
Das war die Veranlassung für uns , dem beantragten Miß¬
trauensvotum beizutreten , das für uns weiter nichts besagte,
als : „Daß der Reichstag  m ' it dem Verhallen
des Reichskanzlers in der Affäre „ Zabern"
nicht einverstanden war ." Es wurde unserer Frak¬
tion nicht leicht , diesen Schritt mitzumachen , aber wir konn¬
ten nicht anders handeln . Man schickt uns nicht nach Berlin,
um vielleicht der Regierung nur Angenehmes zu sagen,
sonder » da , wo es erforderlich ist , ihr auch zu sagend daß
sie auf falschem Wege ist . Hoffen wir , daß die neuen
Männer jetzt in Elsaß -Lothringen den richtigen Kurs ein-
schlagen : f c st und energisch,  aber auch ein V e r st ehe»
der süddeutschen Eigenart . — Aus den Etatsverhandlungen,
d :e ja zum Teil in 2 . Lesung noch nicht beendet sind , ging
bei den Beratungen des Reichsschatzamtes besonders auch
die finanzielle Kriegsbereitschaft hervor . Unser Goldvorrat
in der Reichsbank hatte die Höhe von 1 ' , Milliarden Mark
erreicht ; die im Vorjahre beschloisene Erhöhung des Knegs-
schatzes in Höhe von 240 Millionen ist ebenfalls durchgerührt,
so daß derselbe mit den früheren 120 Millionen im Jul ' u -r-
turni in Spandau jetzt 360 Millionen beträgt . — Wie reich
noch das Arbeitspensum des Reichstages jetzt ist , geht aus
folgendes Zusammenstellung hervor : Von Vorlagen , sind
außer dem Etat  noch zu erledigen : 1. Das Leüchtölgeietz
oder Petroleummonopol : das Zentrum ist dagegen , die ' So¬
zialdemokraten wollen ein reines Staatsmonopol , die übri¬
gen Parteien eine Vertriebsgesellschaft , woran der Staat
beteiligt ist . 2 . Das Spionagcgesetz , in dem Zuchthausstrafen
vorgesehen werden . 3 . Die Novelle zur Gebührenordnung
für Zeugen und Sachverständige . 5 . Der Entwurf über
die Errichtung eines Kolvnialgerichtshofes in Berlin oder
Hamburg . 6 . Der Entwurf über die Wiederaufnahme eines
Disziplinarverfahrens . 7 . Die Novelle zur Gewerbeordnung
über die Wanderlager . 8 . Das ä >onntagsruhegesetz . 3 . Tie
Novelle zum Militärstrafgesetzbuch . 10 . Das Iugendgerichts-
gesetz. 11 . Das .Konkurrenzklauselgesetz . 12 . Tie " Besol-
dungsnovelle . Alle diese Entwürfe sind von Kommissionen
beraten , sie enthalten fast alle Konfliktsstoff , da die Regie¬
rung manche Kommissionsbeschlüsse nicht annehmen will . Fer¬
ner sind dem Reichstag noch neuerdings vorgelegt bezw.
werden dem Reichstage noch zugehen : 1. das Luftoeriehrs-
geseh , 2 . der Entwurf zur Bekämpfung der Schundliteratur,
3 . die Novelle zur Gewerbeordnung ' über Gastwirtschaften
und Kinos , 4 . der Entwurf über Aufnahme einer Getreids-
statistik , 5 . Entwurf über die Postdampferverbindungen mit
überseeischen Ländern , 6 . Vertrag zum Schutz des "mensch¬
lichen Lebens auf ^ ee und noch andere kleinere Vorlagen.
Dann ist noch in Aussccht gestellt ein Gesetz für die A l l -

Pensionäre  und das Rcnnwettgesch . Das Letztere soll
die Mitte ! aufbringen für die Erhöhung der Beamtenbesol¬
dungen und der Bezüge der Altpensionäre . M . H. ! Sie
sehen , welch reiche Arbeit noch des Reichstages beim Wie¬
derbeginn nächste Woche harrt . Es arbeiten gegenwärtig
28 Kommissionen von je 14 — 28 Mitgliedern . Die Meisten
von uns sitzen in 2 —3 Kommissionen , und haben jeden
vormittag von 10 Uhr ab Kommissionssitzung , so das;
den ganzen Tag über fast nichts an freier Zeit bleibt . Die
Zeiten , wo das Leben der Parlamentarier ein angenehmes
war , sind längst vorüber und die Fraktion stellt heute an
chre Mitglieder die Forderung des Eintretens mit ganze »'
Kraft . Die Arbeiten in der Fraktion , in den Kommissionen
:nd fast nicht mehr zu bewältigen . Allein über 12 000

Petitionen sind an den Reichstag gelangt . Sie müssen
dock- verarbeitet und gesichtet werden : jedes Mitglied er¬
hält einen Abdruck einer Petition . Dazu kommen noch die
vcclen schriftlichen Auseinandersetzungen mit den Angehörigen

seines Wahlkreises , die alle glauben , der Abgeordnete könnte
ihnen n , ihrer »Angelegenheit helfen . Dann , wenn man Mit¬
glied einer Kommission ist, die vielen fast nach Hunderten
zählenden Zuschriften der Interessenten . Man muß sie doch
sichten und dann das Brauchbare zu verwerten suchen. Sie
sehen , m. H ., nicht nur der Wahlkampf erfordert einen ge¬
sunden Mann und stählerne Nerven , sondern auch die ganze
parlamentarische Arbeitszeit ist eine mühevolle geworden und
verlangt jugendfrisch -e Kräfte . Wohl erfüllt es mit Genug¬
tuung , wenn man für einen armen Invaliden , dessen Rente
durch Unverstand manchmal gekürzt wurde , wieder etwas
erreicht und das Los desselben verbessern helfen kann ; oder
»»cnit man in friedlichen Verhandlungen mit Arbeitgebern
und Arbeitnehmern schlichtend helfen und beide dadurch vor
Schaden bewahren kann . — Es ist nicht leicht , einen Waht-
trca wie der unselige , wo Landwirtsebaft und Industrie,
Handel und Gewerbe sich rm Wettbewerb befinden , zu ver¬
treten . Hier müssen die Interessen ausgeglichen werden.
Viel leichter hat es der Vertreter eines rein ländlichen
Wahllreises im Osten oder auch der einer Großstadt . Ich
hvfic aber , daß es mir gelungen ist und auch weiter gelingen
wird , die Interessen meiner Wähler und meines Wahlkreises
s o gerecht zu werden , daß dabei auch die Jnterelsen des
Gcsamtvaterlandes in erster Linie gewahrt geblieben sind ."

Nach dem Vortrag richtete Herr Direktor K lock en¬
de rg an den Herrn Reichstagsabgeordneten die Frage , wie
die nationalliberale Partei über die Jung und Ältüberalen
denke . Herr Hepp  bemerkte , daß die Reichstagsfraktlvn
teinen Unterschied  zwischen Jung - und Altnational-
tiberaten kenne . Äeoauernswert erscheine es , daß « onder-
bcstrebungen innerhalb der Partei beständen . Wenn sie ver¬
schwänden , wäre es am besten . Eine weitere Anfrage be¬
treffs der Erneuerung der Handelsverträge die t916 ab-
lanfen , beantwortete Herr Hepp  dahin , daß die Parte - für
Aufrechterhaltung der alten bewährten Schutzzollpolitik sei.
Die Versammlung wurde , nachdem noch einige Vorschläge
und Anfrageen gemacht worden waren , mit einem dreifack -en
Hoch auf Kaiser Wilhelm II . geschlossen . Sie lieferte den
Beweis , daß Herr Bürgermeister Hepp  den Wahlkreis
so vertritt , wie es seine Wähler erwartet haben und daß sie
in Herrn Hepp  einen Vertreter haben , wie er frischer  und
a r b e i t )s f r o h e r wohl raum ersetzt werden könnte.

**, Der Familienabend der ev an  g . G em ei  nde
am vergangenen Sonntag hatte unter der Ungunst der Ver¬
hältnisse zu leiden , nahm aber nichtsdestoweniger einen wirk¬
lich schönen Verlauf . Der Lichtbildervortrag von Herrn
Pfr . R u m pfr  Langenschwalbach führte die Zuhörer nach
dem fernen Osten , der jüngsten und größten Republik der
Welt , nach China und schilderte in anschaulicher Weise die
Missionsarbeit des allgem . evangelisch -protestantischen Mis¬
sionsvereins dortselbst . Viel ist schon geleistet worden durch
den Tatbcweis des Christentums , durch Unterricht und Kran¬
kenpflege , mehr muß noch geleistet werden . Denn es han¬
delt sich darum , ob ein Land von 430 Millionen Einwohner » ,
das in den letzten Jahren zum Erstaunen der gauzen Welt
in eine jähe neuzeilliche Entwickelung hineingetreten ist, durch
eine Durchdringung mit christlichem Geiste auf eine solide
innere Basis gcstclll werden soll , die auch politisch ange-
jcficn — die „ gelbe Gefahr " allein mildern kann . Wenn
darum das steigende Missionsinteresse des evangelischen
Deutschland : sich der anderen Missionsgebiete annimmt , so
möge man auch die Pioniere des Ostens nicht vergessen.
— Eine angenehme Bereicherung des Programms bildete»
die von Frl . de Niem  vorgetragencn und von Frau
Justizrat Ra hl mit anfchmiegcndcm Verständnis beglei¬
teten Lieder . Es war eine Lust zuzuhören . Freundliche Auf¬
nahme fanden auch die Deklamationen zweier Jünglinge.

konnte Herr Dekan Obcnaus  den Familienabend
mit Worten des Dankes schließen.

K r i c g e r v e r e in G er mnni  a . Das Eröffnungs
schießen für das Jahr 1914 fand am Sonntag nachmMag
statt . Der Verein zog um 3 Uhr unter Vorankritt des
neugebildeten Trommler - und Pfeiferkorps mit der Fahne
zu dem so idyllisch gelegenen Schicßitande im Backmatheier
Wäldchen . Bald entwickelte sich hier ein lebhaftes Leben,
und Treiben , fortwährend trafen neue Kameraden mit Fa¬
milien im Wäldchen ein . Man tonnte hier fo recht sehen,
welchen Anktang das Schießen des Vereins beim Publikum
findet , mag auch hierzu der so wunderschön gelegene Platz
in dem windgcschützten , schattcnspendenden Wäidchcn und die
Nähe desselben bei der Stadt , bei den alten Limburgern
vielleicht auch die Erinnerung an die früher hier stattge¬
habten Schießübungen des Schützenoereins und des St . Ge¬
orgsschützenbundes beitragen . Hunderte von Menschen ver¬
folgten die Schicßüvungen der mehr oder minder glücklichen
Schützen . Mancher Kamerad , „ der nicht mehr oenau sah " ,

Zi'rwsgen.
Roman nachdem Englischen von A . Michola.

Ui) _ (Nachdruck verboten).
„Fräulein Graham erwartet ihren Vater mit großer

Ungeduld, " sagte sie in halblautem ' Tone zu ihrer Ge¬
fährtin . „ Ich hoffe , er wird bei seiner Ankunft zufrieden
sein mit der Art und Weise , in welcher seine Tochter über
ihre Zukunft verfügte ."

„Ich hoffe es ebenfalls, " antwortete Frau Wilson , an-
gcfeuert durch diese nicht mißznverstehende Bemerkung . „ Auf
alle Fälle wird Herr Graham finden , daß seine Tochter
nicht unter ihren Stand gewühlt hat . Wir Morgans sind
ein wenig stolz auf unseren Namen und uns>e«e Vorfahren,
Fräulein Bassett ."

„Und die Liebe mag jede andere Ungleichheit ebnen ."
sagte Fräulein Bassett salbungsvoll , wie , um anzudeuien,
daß das Spiel . noch nicht ganz gewonnen sei.

„O , die Liebe ist allmächtig, " versetzte Frau Wilson,
unbefangen diesen Seitenhieb parierend , „ sie verleitet uns oft
zu viel seltsameren Handlungen , als sie je von Fräulein Gra¬
ham fordern wird ."

Am nächsten Morgen saß Ellinor , eine ausgezeichnete
Reiterin , schon frühzeitig im Sattel , um nach der Villa
hinüber zu reiten.
Von ihrem Vorrecht nls Hausfreundin Gebrauch machend,
klopfte sie, ohne abznsteigen , mit ihrer Reitpeitsche an ' eins
der großen Fenster von Frau Wilsons Morgenzimmer.

Sie iah wunderbar frisch und strahlend ' aus , als ob
ihr etwas sehr freudiges begegnet wäre '.

,̂ Jch habe Nachricht von Papa erhalten, " rief sie, als
ihre Freundin das Fenster öffnete , „ spätestens in einem Mo¬
nat , vielleicht schon in vierzehn Tagen wird er hier sein.
Und ^ und — " mit sencr bei ihr seltenen Schüchternheilt,
die sie so sehr verschönte , „ kann ich mit Herrn Morgan
sprechen ? "

_„ Mein Bruder ist schon seit einer Stunde irgendwo in
Westfields, " entgegnete Frau Wilson . „ Harris schickte nach
ihm , ich glaube wegen des Karpfenteiches . Bedürfen Sie
seiner ? "

„Ich fürchte , ich bedarf seiner immer, " gestand Ellinor,
„und gerade jetzt, " mit einem leichten Erröten , „ so . ganz
besonders . Aber vielleicht begegne ich ihm : Wenn nicht,
werde ich ihn suchen und zu ' mir ins Hajus bitten lassen ..
Ich habe an Papa einen iBrief geschrieben , den er in
Neapel finden wird . Ich will ihn jetzt selbst nach Vear-
ford zur Post bringen . Kann ich dort etwas für Sie,
besorgen ? " N

„Danke , nein .“
„Soll ich vielleicht Herrn Morgans Briefe mitbringen,

wenn deren angekommen sind ? "
Frau Wilson amüsierte sich köstlich über dieses stän¬

dige Hereinziehen des Herrn Morgan in die Unterhaltung,
aber entschlössen , vorläufig nichts zu sehen , lehnte sie dan¬
kend ihr Anerbieten ab mit dem Bemerken , ihres Bruders .
Briefe befänden sich jeden Morgen in des Doktors Posttasche.

„O , dies ist aber wirklich nicht der Fall !" rief Ellinor
sehr bestimmt . „ Ich habe sie schon oft in dem kleinen Ge¬
fach mit der Aufschrift „ postlagernd " auf dem Postamt
liegen sehn . Deshalb geht er auch wahrscheinlich so oft nach
Vearsord hinüber , und so dachte ich, ihm einen Weg zu
sparen ."

„Sehr liebenswürdig von Ihnen, " sagte Frau Wilson.
„Aber Sie sind entschieden besser über seine Angelegenheiten
unterrichtet , als ich," fügte sie in etwas pikiertem ' Tone bei,
der Ellinor erschreckte.

„Nun , schelten Sie aber mir nicht mit ihm, " bat sie
schmeichelnd , besorgt , ein Geheimnis verraten zu haben : „ es
wird irgend ein ausländischer Freund sein , der ihm auf diese
Weise schreibt . Bitte , sprechen Sie doch nichts darüber ."
„Nun , so will ich es picht tun , wenigstens nicht jetzt,"
versprach Frau Wilson gutmütig . Wenn Ellinor nicht eifer¬
süchtig war , warum sollte sie es sein ? Nichtsdestoweniger
grübelte sie nach der Entfernung der jungen Dame etwas
unbehagllch über die Neuigkeit nach und besann sich, wie
sie den Namen des unbekannten Korrespondenten erfahren
könne . Ein günstiger Zufall wollte , daß ihre Neugierde
sehr bald befriedigt wurde.

Um die Mittagszeit kehrte Richard , kotbespritzt , von
seiner Arbeit heim . Nachdem er seine Kleider gewechselt,

setzte er sich an den Schreibtisch in seinem eigenen Zimmer,
um seinen zweiten wöchentlichen Brief an Armee abzufassen.
Heute fiel ihm diese Aufgabe doppelt schwer , denn wieder
mußte er von einem neuen 'Aufschub melden . Zweimal
begann er seine Epistel , zerriß aber jedesmal die nnoollen-
dete Seite in kleine Stücke . Dann adressierte er das Ku¬
vert und begann zum drittenmal . Aber kaum hatte er die
erste » Worte „ Meine Liebe " geschrieben , als er hiuuuter-
gerufen wurde , um mit dem Verwalter von Weitfields
zu sprechen.

Er eilte hinaus , die Tür weit offen lassend , so daß seine
«chwester , die eben über den Vorplatz ging , seine beschmutz¬
ten Kleider gerade vor Augen batte.

„Unordentlicher Mann !" murmelte sie für sich und be¬
trat das Gemach tn_ der Absicht , Ordnung zu schaffen . Ihr
erster Blick fiel auf das weiße Kuvert mit der Adresse:
„Fräulein Forest , St . Marienhaus , Brüssel , -Prinzenstraße"
und in einem Augenblick wurde es ihr klar , dies war Die
Schreibern ! von Richards postlagernden Briefen.

Einige Sekunden betrachtete sie die Adresse , die sich
fest in ihrem Gedächtnis einprägte , dann warf sie eineil
forschenden Blick auf den zerrissenen Wogen und den ge¬
rade begonnenen Brief.

In sehr nnbchaglicher Stimmung suchte sic das Speise¬
zimmer aus , entschlossen , ihren Bruder am Nachmittag zu
einer Spazierfahrt zu bereden und bei dieser Gelegenheit
volle Aufklärung von ihm zu verlangen . Aber dieser Plan
sollte ihr gänzlich durchkreuzt werden.

Oben in seinem Zimmer hörte sie ihren Bruder herum
hasten und als er sehr bald herunterkam — in den wenigen
Minuten hatte er ein paar Zeilen an Aimee aufs Papier
geworfen — , rief er nur au der Tür seiner Schwester zu.
sie möge mit dem Frühstück nicht auf ihn werten . Seine
Anwesenheit in Westfields sei dringend nötig , um mit Oberst
Melliu , der bereits dort angekommen , gewisse Wassergren
zen feslzu stellen ).: Wahrscheinlich werde er auch noch » ach
Vearford hinübergehen , zum Diner aber wieder zu Hause
sein.

(Fortsetzung folgt .)



oder „ dessen Gewehr nicht nrehr genau ging " halte ver dem
schlechten Resultat auch ein Häufchen Spott einzuheimfen,
was aber dem Eifer reinen Abtrag tat , denn „ Uebung macht
den Meister " . Die Leistungen waren im Ganzen befrie¬
digend . Die besten Resultate erzielten die Kameroden I.
Hilf (Schlosser ) mit 31 und I . Stamm  mit 30 Ringen
(3 Schuß auf die 12er Scheibe). Am Scheibenschießen nah¬
men 57 Kameraden , am Schlehen auf die Vereins -Ehren-
scheibe 29 Kameraden teil . Treffer errangen auf die 40
Zentimeter - Scheibe die Kameraden S krodzki , Bausch,
iSvultj , Roth , Rosenmeyer , Heinrich , Rolt,
I . Hilf , K . K l ä r n e r , K a s i o n s che ck, F . Meyer,
I . Bert rap jr „ E » dres , Th . Bogner , I . Reh.
Die Ehrenscheibe fiel dem Kameraden Roll  zu . Unter Vor-
antritt der Spielleute zog der Verein nach beendetem Schie¬
ßen wieder in die Stadt zurück.

. *% Vereinigung ehem . 80cr Füsiliere.  Der
hohe Chef des Füsilier -Regiments von Eersdorff (Kurhesj .)
Nr . 80 , Ihre Königliche Hoheit die Frau Priilzessin Fried¬
rich Karl von Hessen, gcb. Prinzessin van Preußen (Schwester
des deutschen Kaisers ) konnte am 22. d. Mts . den 42. Ge¬
burtstag feiern . Auf das von der Vereinigung an Ihre
Königl . Hoheit gesandte Glückwunsch- Schreiben ist bei dein,
1. Vorsitzenden, Herrn Stadtsekretär Roth,  folgendes Ant-
wvl-tschrciden eingelaufcn:

Frankfurt a . Bi ., den 26. April 1914.
An die Vereinigung ehem. 80er Füsiliere zu Liniburg.

Mit besonderer Freude haben Ihre Königliche Hoheit
die Frau Prinzessin Friedrich Karl die Glückwünsche der
Vereinigung ehem. 80er entgcgengenammen und lassen für
das Gedenken des Geburtstages freundlich danken.

Hofhaltung
Sr . Hoheit des Prinzen Friedrich Karl von Hessen.

I . %:
Freiherr von FIotow,  Kammerherr.

** Der Wehrbeit rag im Kreise Limburg
hat einen Gesamtbetrag  von 267 814 Mark ergeben.
Davon veidcn anfqebrackt von den Städten Limburg
174 672 Mark , C a m b e r g 14 655 Mark , Hadamar  9838
Mark . Don den Landgemeinden hat D a u b o r n einen
Betrag von 20 447 Mark und De hrn 17 220 Mark auf-
zubringen » Den Restbetrag in Höhe von 30 982 Mark
bringen die,übrigen Landgemeinden auf , davon den höchsten
Betrag vot 4191 Mark die Gemeinde Niederselters.

ii Prüfu n gs wes en. Der Lehrling Joh . Mül¬
ler  aus Hadamar , ausgelernt bei Herr Friseur Müller-
hier und der Lehrling Wilh . Bodering  aus Holzappel,
Musgelernt bei Herrn Friseur T chi l l er -Freiendiez be¬
standen die Gchilfenprüfung vor der Prüfungskommission
mit „G u t" .

a . All g emei ner Staatseisen bahn - Verein
Limburg. Am samstag abend fand hier im „Deutschen
Hau ?" die ordentliche Jahresversammlung des Eisenbahn¬
vereins unter Leitung des ersten Vorsitzenden . Herrn Ge¬
heimen Baurat Gelbte,  statt . Die rege Tätigkeit des
weit über 2000 Mitglieder zählenden Vereins trat auch im
abgelaufcnen Vereinsjahre zu Tage , namentlich auf dem
Gebiete der Wohlfahrtspflege , wie aus dem vom Schrift¬
führer , Herrn Obersekretär Heinrichs erstatteten Geschäfts¬
bericht hervorging . — Die diesjährigen großen Ansflüge
finden am Sonntag den 3. Mar und der 2. Teil voraussicht¬
lich am Mittwoch , den 13. Mai statt und zwar nach Lan-
gcnschwaibach.

r . R e g i m en t s -- I u b i l ä u in der 143. In der hier
gestern tagenden Versammlung ehemaliger 143er hatten
sich Kameraden von hier und Ilmgegend eingefunden . Es
'wurde einstimmig beschlossen, eine Reise-Vereinigung zu grün-
.den, um der Jubiläums -Kommission in Straßburg die Ar¬
beit ' zu erleichtern , und die Feier am 6.—8. April 1915
gemeinsam besuchen zu können. Anfragen und Anmeldungen

RmenkÄM8ch «r § LoMsteMebrn
UR . Das stehende Heer gilt für die Vereinigten Staa¬

ken gewissermaßen als Luxusartikel . In der Sorglosigkeit
Aber ibre unangreifbare geographische Lage hat deshalb
auch die Union die numerische Stärke ihrer regulären Armee
außerordentlich gering gehalten . Denn im Verhältnis zu
der ungeheuren Landfläche ist die Besatzungsstärke von rund
60 000 ^Mann verschwindend klein zu nennen . Diese 60 000
Mann verteilen sich auf drei Divisionen , die sich insgesamt
in 30 Infanterie -Regimenter , 15 Kavallerie -Regimenter und
6 Artillerie -Regimenter mit den entsprechenden Nebenwaffcn
gliedern . Es fällt hierbei die verhältnismäßig große Zahl
an Reiterei auf . Dies ist jedoch darauf zurückzuführen,
daß die ameritanische Kavallerie eigentlich nur eine berittene
Infanterie darstellt . In den letzten Kriegen der Union ist
sie jedenfalls nur als solche iin Schützcnkampfe verwendet
worden , eine Verwendungsart , die in Wildwest sehr be¬
liebt ist und sich anscheinend auch in gleicher Weise für den
dortigen Kampfplatz eignet , wie für unsere Schutztrnppe
in Südwest , die bekanntlich gleichfalls während des Auf¬
standes berittene Infanterie darstellte.

So klein an Kopfzahl aber die reguläre Stam 'nrtruppe
Onkei Sams ist, so trefflich ausgebildet ist sie auch. Das
erklärt fick:- daraus , daß bei dem gewaltigen Menschenmaterial
in Nordamerika die Auswahl groß ist, und ferner , dag sich
die Union ihren Luxusartikel auch etwas tosten läßt . Die
Rekrutierung des stehenden Heeres erfolgt durch Anwerbung
auf sieben Jahre , von denen vier bei der Fahne , dm drei
letzten in Reserve abgeleistet werden müssen. In den ersten
Jahren erhält der amerikanische Berufssoldat bei freier Woh-
-nmiq und Beköstigung eine tägliche Löhnung von 2 Mart,
die sich nack einiger Zeit noch erhöht . Da er außerdem viel
freie feil bat und von seinen Vorgesetzten recht gut behandelt
wird/io ist es begreiflich, daß nach diesem Berufsstand ei»
reger Andrang aus den unreren Bürgerkreisen herrscht, wo-
diirch eine Auslese der Besten erfolgen tann , und der Ange¬
worbene gern Soldat ist. Früher waren die Truppenteile
auf zahlreiche Forts weithin verteilt und führten dort neben
gelegentlichen Streifzügen gegen die Indianer ein beschau¬
liches Dasein . Ein solches Fort stellt ein offenes Militär¬
lager von etwa zwanzig oder mehr steinernen , festungsar-
tiaen Gebäuden dar , in denen sich die Angehörigen der
Truppe und das gesamte Zubehör befinden . Der nächste
solcher Militärposten liegt oft mehrere Hundert Meilen ent-
ferni . Der Dienst der Besatzung besteht ihrem Zweck ge¬
mäß hauptsächlich im Felddienst , während Drill und Parade-
ererzieren kaum bekannl sind. In der reichlichen Freizeit
wird viel Sport getrieben oder auch in der klmgebung
gejagt . Es muß anerkannt werden , daß sich die Milirär-
stationen selbst in der entferntesten Wildnis durch einen
peinlich sauberen und ordentlichen Zustand auszeichnen , und
daß der Geist und die Disziplin der Bejatzungstruppe ein
gleich vorzüglicher ist. Erst in stlngster Zeit sind auch grö¬
ßere militärische Hebungen im Verband mit organisierten
M .lizen abgehalten worden , und man hat sich entschlossen,
an der Nordostgrenze von Meriko Truppenteile in der nn-

zur Teilnahme sind zu richten an Kamerad Herrn Karl
Rösch j . Limburg . Nähere Mitteilungen werden in der
nächsten Herbstversammlung bekannt gegeben.

/ * S t r a f k,a mm e r s i tzu n g vom 27 . April . Der
Gelegenheitsarbeiter Johann M ., geboren am 11. August
1864" zu Winkels erhält wegen Sittlichkeitsverbrechen , be¬
gangen an seiner Tochter , 1 Jabr 6 Monate Gefängnis und
wurde sofort in Haft genommen . — Der Schuhmacherlehr¬
ling M ., geboren am 10. Februar 1897 in Marienberg , er¬
hält wegen Sittlichkeitsverbrechen unter Annahme mildern¬
der Umstände 1 Monat Gefängnis . — Der Hausbursche
Heinrich Wieth von Herbornseelbach , schon öfter vorbestraft,
sollte wiederum wegen einer Straftat verhaftet werden . Er
wldersetzte sich dem Beamten , bedrohte und beleidigte ihn.
Er wurde deshalb vom Schöffengericht Dillenburg als nn-
verbesserlichcr Sünder zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.
Die von ihrn hiergegen eingelegte Berufung wurde heute
verworfen.

— Diez, 27 . April . Der 7,25 Uhr hier abgehende Per¬
sonenzug Koblenz -Gießen traf heute morgen mit IZstün
diger Verspätung hier ein. In Nievern war an der Loko¬
motive ein Rohr geplatzt,  und mußte der Zug so
lange liegen bleiben , bis von Niederlahnstein eine andere
Maschine beschafft worden war.

- — Diez, 27 . April . Unsere Stadt hat einen Betrag
von 80 000 Mark an Wehrsteuer aufznbringen.

=

Ein wahres Wort =

ü für alle vom Sportl m
Zur Kräftigung der Muskeln und
Erzeugung gesunden Blutes verhilft
der täglicheGenuß des altbeivährten

Rasseler Hafer-Rakao m
(Nur eckt in blauen Kartons für

I Mark , nlcmals lose!)

Frankfurt, 27. Bpwl (Frankfurter Fruchtmarkt.) Land
we'z-ni wer am heukigen Fruckumorkte Höver vehalten , doch
konnten lick die Mühlcn rvr schwer zum Ankauf ent chlirtzen.

'Roggen ist stärker gefragt und e>was leurcr . Aucb für Hofer
ze'gie fick vermehrtes Interesse . G .rste ohne Handel . Mais
knopv und siel-g.

Es notieren ver 100 Kilo netto nach Qualität in Mark:
Weizen:

diesiger und
DteNerouer
Kurhessisck?:
Nordd utschrr
SRtiWd er
Manitoba
Rcdwinter
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Rumänischer
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1725
■17 75
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15.- 15.25

gefahren Stärke von einer Division zusammenzulegen . Tire
eben erwähnten Milizen stellen die zweite Linie für den
Kriegsfall und werden gleichfalls zum Kriegsdienst sowie
regelmäßigen , jährlichen Hebungen durch Anwerbung ver¬
pflichtet . Ihre Stärke wird auf 100 000 Mann emgeschähk.

Die demnach verfügbaren 160 000 Mann würden frei¬
lich nicht für alle Kriegsfälle genügen können. Da besitzt
nun die Union ein weiteres Kräftereservoir , aus dem sie
schier unaufhörlich schöpfen kann. Diese Möglichkeit bietet
die Einrichtung der sogenannten „unorganisierten Miliz " ,
zu der jeder waffenfähige Mann vom 18—45 Lebensjahr
gehört . Wenn die hierfür aufgestellte Berechnung mit 15
Millionen auck reichlich hoch gegriffen ist, so muß man doch
bedenken, daß z. B . bereits iin Bürgerkriege die Nordstaaten
allein aus diese Weise fast 3 Millionen Streiter ins Feld
zu stellen vermochten . Seitdem ist aber die Bevölkerung
noch beträchtlich gewachsen. Dazu kommt, daß der energische
und abenteuerlustige Amerikaner gelegentlichen, abwechslungs¬
reichen Kriegsepisoden durchaus nicht abgeneigt ist. Bestan¬
den doch Noosevelts berühmten „Rauhen Reiter " , die sich jo
wacker geschlagen haben , auch nur aus dieser unorganisierten.
Miliz . Ihre Berufstätigkeit als Cowboys oder Jäger war
allerdings die beste Vorschulung gewesen. Von der wun¬
derbaren Anpassungsfähigkeit des Amerikaners in solchen
Fällen hak Roosevelk selbst manches treffliche Beispiel er¬
zählt . Das schönste Beispiel ist wohl das , welches er aus
dem Feldzug gegen Spanien erzählt . Schrubbt da auf einem
von amerikanischer Marinemiliz bemannten Kriegsschiff so
ein wettergebräunter Milize das Hinterdeck blank, während
am Heck eine wunderschöne Jacht vorbeiraujcht . Der Kapi¬
tän fragt nach ihrem Namen , den der Milize ihm nennt.
Als der erstaunte Kapitän wissen will , woher er den Na¬
men kennt, antwortet der Mann : „ Weil sie mir gehört"
und schrubbt seelenruhig weiter.

Das Offizierkorps des stehenden Heeres der Union ver¬
dient besondere Erwähnung . Es rekrutiert sich ans den
besten Ständen und findet seine Vorbildung in einem ein¬
gehenden vierjährigen Kursus auf der Kadettenschule von
West-Point oder ' ähnlichen kleineren Anstalten . Für die
Auswahl des Offiziersersatzes besteht in den Vereinigten
Staaten die eigenartige Bestimmung , daß jedem Sena¬
toren und Repräsentanten des Kongresses das Recht zu-
itcht einen Kadetten für West-Point zu stelle». Der Prä¬
sident hat das Gestellungsrecht für 40 solcher Marsjünger.
Vor der Aufnahme aber haben sie außerdem noch, ein
schweres Examen abzulegen , io daß es eine Ehre für
den jungen Amerikaner bedeutet , wenn er in West-Pomt
einziehen darf . Er bekommt dann als Kadett bereits ein
Jahresaebalt von fast 3000 Mark , von dem aber ein be¬
trächtlicher Teil für die Ausrüstung draufgeht , denn der
amerikanische Kadett gibt keinem preußischen Oköhnrich an
Eleganz etwas nach. Der ^ litterricht ist äußerst vielseitig
und erstreckt sich neben Englisch und Französisch bezeich¬
nenderweise auch aus Spanisch ; außerdem wird Philosophie,
Chemie , Physik , Geologie und dazu die gesamte Kriegs¬
wissenschaft gelehrt , so daß ein Kursus an dieser Kadetten-

WieSbadeser Mehhof -Marktbericht.
Amtl. Notierung vom 27 April 1914.

Ochsen . . . .
Auftrieb:

76 Kälber . 493
Bullen. 19 Schafe , . *2
Kühe und Rinder 141 Schweine. 1031

Vieh-Gattungen.
DorchKdnirrspc« ,

pr° io« Pf»,
tiebend- !Schlacht

gewicht

Ochsen:
vollfleisch., auSgemästete, höchsten Schbachtwertes .
io die noch nicht gezogen haben (ungejocht) . .
junge, fleischige, nicht ansgeinäst. und ältere aus-

gemästete. .
mäßig genährte junge, gm genäqrle ältere . . .

Bullen:
vollfleischige, ausgeivachsene, höchsten Schlachtwertes
vollfleischige, jüngere.
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe uud Rinder:
vollfleischige ausgemästete Rinder höchst.Schlachtwertes
vollfleischige auSgemästete Kühe höchst. Schlachtwertes

bis zu 7 Jahren.
wenig gut entwickelte Rinder.
ältere ausgemästcte Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe.
mäßig genährte Kühe uud Rinder.

Kälber:
mittlere Mast- und beste Saugkälber.
geringere Mast. u. gute Saugkälber.
geringe Saugkälber . . . i . .

Schafe:
Mastläminer und Masthämmel .
geringere Masthämmel und Schafe.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe)

Schweine:
vollfleischige Schiveiue von 160—MOPfd.pebenvgewicht
vollfleischige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht
vollfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht .
vollfleischige von 240—300 Pfd . Lebendgewicht

49-
48-

44—47

44—46
40—42

49—52

39 - 43
44- 47

33-
33-

86—93
85—92

78- 84

73—78
65 - 72

85—93

75- 80
76—83

61—69
59- 64

62- 65103—109
50- gi ;95- 1O2
50- 55 85- 93

44—45:92- 94

46—48j59—61
46- 48 58- 60
46- 49,59- 61
45—45 54—56

Marktverkauf: Bei mittlerem Geschäft Großvieh Ueb rstand, Schwane
und Kleinvieh langsam geiänmt.

Bon den Schweinen wurden am 27. April 1914 verkauft: zum
Preise von 62 Mk. 22 Smck, 61 Mk. >6 Stück, 60 Mk. 138 Stück,
59 Mk. i4Stück, 58 Mk. 22 Stück.
54 Mk. 2 Stück.

57 Mk 12 Stück, 55 Mk. 2 Stück,

OefjierrtLrGer ErKe«rerLrLe»sxL
Wetteraussicht für Mittwoch den 29 . April 1914.
Trocken und meist heiter, allmählig wärmer iverdend.

Ein kleiner svwarze,
Dackclhund entiaufe »r.
Gegen Beiodunuft ubzugeoea.
15[96 Parkstratze 27.

Gern junge: 25 (94

Kausburfche
bei gutem Lohn sofort gesucht.

Möbliertes Zimmer
zu vermieicy. Z > e<f azen in
der Expk, Blaitcs

Bahnhof -Ncstanrant,
Limb il r o.

Ein gewandtes relntiches

Mädchen
für Zimmer- und Hausarbeit
juckt taldchst 2(93

KmißssSn Kot.

schon möbl . Zimmer
aüf 'v'art zu v
26r94 Weicrstciustr. 1(J.

Sacha möblierte Zim¬
mer mit voller Pension
zu aermicken. 15,95

Näba >s Exp'" d. B>.
2  n öpi. Mansarden

mit Kost uv " Laps zu rer
mieten. Näd. Exp8 3(93

Möbl . Zimmer in der
Nähe der Bahn per 1. Mai
zu verwieten . 2(85

Olöhe-es Grvedikion

schule einen Universitätsbesuch vollkommen ersetzen kann.
Tatsächlich sind auch frühere amerikanische Offiziere häufi 'g
später Minister , .Konsule , sogar Universikätsprofessoren ge¬
worden . Es bedarf wohl keiner Bemerkung , daß auch die
körperliche Erziehung durch allerlei regsten Sportbetrieb ge¬
fördert wird , wie es ja für Amerika selbstverständlich, ist, so
daß der Offizier der Union auch äußerlich eine meist tadellose
Erscheinung bietet.

Sv ungefähr das Gegenteil von dem fast „gentfe-
man "-hafr zu nennenden Berufssoldaten der Union bildet
der -merikanische Nachbar . Hat der amerikanische Soldat sein
gutes Auskommen , so steht der mexikanische Soldat meist
überhaupt ohne Sold da und sicht sich schließlich zur Bei¬
treibung oder Selbsteinquartierung auf die nächsten Güter
gezwungen . Hält der Amerikaner aus peinliche Sauber¬
keit und ordentliche Uniform , so ist des Mexikaners Be¬
kleidung dürftig und phantastisch . Es ist die Regel — mit
Ausnahnie der Regierungszeit des Präsidenten ' Porfirio
Diaz — gewesen, daß regelmäßigen Löhn nur die in der
Haupistadt garnisonierenden Truppen bezogen , wo im übri¬
gen auch zur Sicherheit die gesamte Artillerie unter der Wacht
besonderer Vertrauensleute untergebracht war . Menterts
dann ein Truppenteil draußen im Lande , so wurde er durch
die besoldeten und deshalb treu ergebenen Regierungstrupven
unter schweren Strafen zur Ordnung wieder zurückgeführt.
Kein Wunder , wenn auch, diesmal unter den Aufständischen
dre früheren regulären Truppen der nördlichen Provinzen
die Kerntruppen stellen. Es läßt sich, daher angesichts der
Zeriplitterung der merikanlschen Streitkräfte auch nicht an¬
nähernd feststellen, über wieviel Truppen der Präsident
augenblicklich noch verfügt . An sich beträgt die Friedens¬stärke 35 000 Mann.

Da übrigens nominell jeder Mexikaner zum Waffendienst
verpflichtet ist, so ist int Notfall , wenn es an Soldaten
mangelt , das Aushebungssystem ein büchst einfaches . Eine
zuverlässige . Truppe umstellt dazu heimlich eine Ortschaft,
und nun wird jeder Waffenfähige der dortigen Einwohner¬
schaft, falls ' er sich nicht durch ein beträchtliches Sümmchen
air den Truppenführer loskaufen kann, zur Fahne eingezogen,
-ca sich außerdem ein großer Prozentsatz des Heeres aus
zwangsweise eingestellten Verbrechern zusammensetzt, so kann
man sich denken, daß die , Disziplin unter solchen Truppen
™ r un ter aklerschwersten Strafen aufrecht zu erhalten ist.
Cs hat sickl- denn auch bei den Mexikanern ein besonderes
Etrcrfsystem entwickelt, in dem Rutenstreiche jo ungefähr
das niedrigste Strafmaß darstellen.

- aber reichlich viel indianisches Blut in ihren Ädern
rollt , so sind die Mexikaner äußerst kampfeslustige Gesellen
und besitzen eine bewundernswerte Zähigkeit und Bednrf-
E 'vsrgteit , Eigenschaften , die gerade für einen Krieg in
..Vild-Mesi von größter Bedeutung sind. Bon einer Ka-
plt .llatioi ; vor dem Feind weiß "das mcxanische Halbblut
nichts, lieber fällt es im Kampf . Und da 'es in Meriko , das
etwa dreimal Zo groß als unser Deutsches Reich ist, manch
unwegsames ^ Schlupfgebiet Libt , so wird es selbst für den
tüchtigen Soldaten der Union harte 'Mühe kosten, seinen
südlichen Nachbar niederzuringen.



Jackenkleider, Seiden- nnd Popeline-Mäntel,
Sommer-Kostüinröcke, Binsen.

Ich hfete mit diesen Stücken die grössten Torteile und nur das Beste,
was in fertiger Konfektion geboten ist , da alle Teile aus erprobt guten Quali¬
täten gefertigt sind.

Biese außergewöhnliche Preiswürdigkeit dürfte für jede Barne von In¬
teresse sein . Auf die offen ausgezeichneten , billigst gestellten Preise gewähre
einen

Extra -Rabatt von

Cirüsste Auswahl
auch

für jede
korpulente Dame.

V _ /

1V
Besichtigung;

ohne Kaufzwang

^gestattet.

V_ J

Modehaus Lowonberjjp Limburg a. L.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bet der Beerb gung
unseres lieben Gatten , Vaters , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels

sagen wir allen auf diesem Wege unsenn innigsten
Dank , sowie sür die zahlreichen Blumknsperden.

Die tikslraumdeu MnikMikbemu.
Kirberg , den 27. April 1914. 7(86

Die Aromen und Le teruugen zur Ersauung ew . S Hoch¬
behälters von 350 cbm Inhalt , veranschlagt zu 12000 Mk.
auf Bahr Hof Weilburg feilen in tinem Lose verdungen wer-
den . Zeichnungen und AngebotSmuster liegen hier zur Ein-
ficht aus und können letztere , solange der Vorrat reicht , für
1 .50 Mk . post und destellgeldsret von hier bezogen werden.

Die Angebote werden am 8 . Mat 1914 , vormittags 11 Uhr
geöffnet . Voll rnungsfr st 10 Wochen . 10s96

Zulchlaxsinst 2 Wochen.
Limburg (Lahn ). König !. Eisenbahnbetriebsamt.

Bullen Versteigerung.
Freitag den 1. Mai d. Js .,

vormittags 10 Uhr
kommt ein zur Nachzucht untauglicher Bulle , Simmentaler
Raffe , gut genährt , auf dem Gemcindeztmmer dahier öffent¬
lich zur Berficizerung.

Staffel , den 27. April 1914.
Der Bürgermeister:

11 (96 _ Stamm.

LinM»Mm« non 1895E.0.
Donnerstag den 30 . April 1914, abends 9 Uhr,

im BootLhause:

Monatsversammtung.
Tagesordnung:

Begrüßung des einzichmden Monats Mai . 8 (96

Freiwillige Feuerwehr.
1. «nd 2. Zug : Spezialprobe

am Donnerstag den 30 . d . Mts . , abends 7 */, Uhr.
Sämtliche Mannschaften treten an . Entschutdrgung wird nur
in sehr dringenden Fällen angenommen.
14 (95 Der Branddirektor.

m Limburger,
Hase PMd 32 j
Romatnrkäse Pfund 60 4
Dörrfleisch Pfund 90 4
Speck Pfund 80 4
SKF Bouittonwnrfel
4 Stck .10 4 ^0 Slck . in Doscnpack . 25 4

Flislher Tchisparskl
täglich eintrcffend , zum b lligsten Tagespreis.
Heutiger Tagespreis

Rhenser 9Millionen Jahresversand
Infolge seiner günstigen Mineralisation
und seiner leichten Verdaulichkeit hervor¬
ragend geeignet zum täglichen Gebrauch.

Die Brunnenverwaltung Rhens Mein
Hauptnieclerlage : Simon
Strobel , Lim barg,

6(79 Schaomburgerstr.

,17 (96 Pfund 4

& V Tafelöl
feinste Qualität , garantiert rein.

% Fl . mit Glas Ji 1. 10 1.20
V, rr „ « Ji - .60 - .70
Salatoel * 2« . 90 4

Me Wlbllttkr
zuw billigsten Tagrspceis

Heutiger m
Tagespreis Pfund ^ *** *3
Limburg , Franks » rterstr . 3

—r Tel . 193 . r—

Theiiill in Limdmz
«Alte Post " . 9 (96

Donnerstag deu 30 . April,
abends 8 Uhr:

Sensationellstes Schau¬
spiel der Gegenwart!

Bedeutendste Novität!
Großer Erfolg!

!Staatsanwalt Alnder!
Schauspiel in 4 Akten von

Karl Schüler.

Arbeiter
gesucht . 14 (96

Alois Anion Hilf,
Limburg.

Achtung!
WM

Henkels Bleich-S.oda.

empfiehlt sich zur Ver¬
tilgung von Ratten,
Mäusen , Schwaben,
Wanzen n. Ungeziefer
jeder Art.
Offerten unt . Nr . 12 (96 in d.
Exp . schnstl . nie ^ r 314 'o<”i.

Empfehle m ch im Anf-
polieren nnd Beize»
sämtlicher Möbel , sowie
Klaviere in sauberster Aus¬
führung und gegen billigste
Berechnung . 2 (96

Langjährige Erfahrung.

Siga Kmßc,
Lindenholzhansen.

Für Wirte!
Zither mit 5 Psg. Ein-

wurf preiswert , u verkaufen.
Magnns , „Tal Jofasat".
_ 6(96

Ein sehr anställdiger H -rr
sucht ein vollständig unge¬
störtes möbl . Zimmer.
Preis 18 bis 22 Mk . Off.
u . 13 (96 an d. Exp . d. Bl.
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